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terklasse bedeuten und ohne deren Ausle- tischen E bene ist also zweifellos gerecht
gung s «  ihren R a in p f  n .ch t erfolgreich Sie w urde infolge des w issenschaftlichen
bestehen kann. B ere is te  W eltkrieg brachte Aufwands und der breiten Perspek tive des
<he W iderspruche der A rbeiterklasse und Verfassers auch erfolgreich, ein großer
des ganzen kapitalistischen System s offe- Gewinn für die H istoriographie. D er Erfolg
ner an  die O berfläche denn je. D er Anspruch, ist aber zugleich eine Anregung, dam it d if
lieferen S iT c ^ te  ^  n ^  Ges^ ich tssch re ibungd iepo fitisfhen  Farbentieferen Schichten h inabdringen soll, ist der historischen T ableaus in der Z ukunft
D n ° w  u l  I  I T ' ,  C mit den tiefe ' e“  Farbtönen ,1er W irtschaftDe, W eltkrieg brach te  die G egensätze in und Gesellschaft ergänzt
gesteigertem  Maße an die Oberfläche, die
A nnäherung des Problem s au f der poli-
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n i s ^ d e r ^ u e t n e ^ 6^ « e r ' ege“ de* B a“ < ^  «»gefangen, w ird aber m it dem  letz-
n . Bl,chmei se 'M> w ar ,llu E rsehen ten w ahrscheinlich n ich t beendet E sw äre
B“ ,lde verfrüh t, den S tim m zettel m it der vorge- 
Vorübe.™ 1^ B ng‘l,n3-l I?eni schlagenen Zensur in die U rne zu werfen.
,Si r T  S.1Che'.'hch  Dennoch k «»» »>»» aufgrund der Vorberei-
and . 1  i n  , « nu,!‘.1,ch n ,,t s e m e n  tu n g e n  des Erfolgs sicher sein.
t r P  , ikm ,Ur en<, Sei, v eU"1‘,!,ngreichs- Di® V orbereitungen dauern  schon seit te  I ,bl,kation un ter den N euigkeiten, und etw a 30 Jah ren , seit der Zeit, wo sich infolge
sedne, S ta tthe l k '’ü r u ra" " ° g<‘n der « roßeu gesellschaftlichen U m w älzungs tin ti S tattlichkeit auf sich. Das wirk- auch die G eschichtsschreibung erneuerte
hebe Ansehen erregte jedoch nich t der Geschichtsforschung gab es in Ungarn
,Ves Ä r i t  »«Ibst die Erscheinung natürlich  auch vor 1945: die fleißige A rbeit
w ird n ioht i n ' ge ' f  í  <k‘r Vor««»ge'' s tand  den Verfassern zur 
es gilt s c h o n X  T  « Í  geschrieben, Verfügung, m it vielen beherzigenswerten
“  einem T d  n . f  K! Se^ U: S’ wel!n E rfahrungen. D ieneue W issenschaftlichkeit
•nem r  einma . He, uns m  setzte jedoch m ehr voraus, als was selbst
«Vsfe äh . f ,  i i “ , <l,eSt m Jahlhun<lert flaa die beste T radition  bieten konnte,
erste a h „ 1 íche^Unternehnien -  verm utlich Vor allem eine neue T hem atik , da die 
luch das letzte. Die zehn B ande, die bis frühere, sich größtenteils auf di«- -Staats-
^ e i T c b e ^ l u z e h n t s  erscheinen sollen, und R echtsgeschichte spezialisierte For- 
u der G egenwart sclnmg große Flächen der V ergangenheit
L  te  oh n  f l  , leJKn 'gen’ ,‘IÍP kaum l" ‘ra h r t b a tte . Die neue Geschiehts-
,  bel*’ * Iustor,sohes Wissenschaft faßte die H istorie, obwohl
Das Unfi-i-n-l"0 111 i i - s 'e die tr a din"onelle politikgeschichtliche
fang n im m t k 1,1' , hr , r r ‘ An' D ichtung behielt, differenzierter auf, und < ng n im m t, kann  als die große P rü fung ,ler nichts Menschliches blieb ihr dabei fremd
X e T b u n T  bet " “f i‘r,sch t“ « ^ d i ic h ts -  Die W irtschaft und die Gesellschaft wurde
Gesclüchm ,b.e t ' aehte t . T den‘ A“  der in die Thematik ebenso einbezogen wie
k um' m i  r ,  'V „  ‘n an  nK“SSen die K u ltu r un,i Ideologie, und m an rieh-. h o rtsch ritte  unsere Ge- te te  die A ufm erksam keit n icht nu r auf
g ese llsch a ftlieh en l'1',1 del. Erfüriächung ''e r  diejenigen, die die G üter verschw endet,
e lf Tahrhm d e T  '• ntwJckI«»gsgesetz,- von ha tten , sondern auch au f die Klasse, die sie
Ut Jah ih u n d erten  m achte, und wieweit erzeugt ha tte .
seb T v  AnsP.,Üch® der heutigen Gesell- Mit der A usbreitung der Forschungs- 
schaft befriedigen kann. Die R echenschaft them atik  erw eiterte  sich der H orizont 
h a t m it der E rscheinung des behandelten E s wurde zu einer ungeschriebenen Regei
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,1er G eschichtswissenschaft, daß  die Ereig- K om ponenten, nicht in le tz ter Linie der 
n i e  der ungarischen Geschichte nu r in Fern , und des Stils. Am w ichtigsten .st 
breiteren ost-m itteleuropäischen und  enro- jedoch der K onsens mit dem Lest i. dein . 
päischen Kähmen richtig ausgelegt werden daß zugleich auch die Em tuhhm g eimog- 
können, und -laß der H ungarozentrism us, licht wird W ahrend sich unsere neue Gc- 
,1er die sich oft durch W idersprüche ver- sch.chtsschre.bnng zur großen Synthese 
w irklichende H arm onie des E inzelnen vorbereitete, sorgte sie auch ju r d ie . B( - 
und Allgemeinen nich t fand, kein Exis- Stim m ung der gesellschaftlichen osilion 
tenzrecht m ehr hat. d er G eschichtswissenschaft.
Endlich aber n ich t in le tz ter Linie, D er Weg der früheren G eschichtsschrei­
bern, t  igle m an auch die neue A nschauung, buug erwies sich n ich t als gangbar , 
d-, die frühere Geschichtsschreibung, in sie sich ein gewisses öffentliches Ansehei 
deren Augen die irrationale Geistesgeschich- verschaffte. Sie erreichte diese o p u k n ta t  
te  das höchste N iveau representierte, in dadurch , daß sie die '  ienheiit n  ch
dieser H insicht die ärm lichste E rbschaft ihrer wirklichen G e r ta J afi vo„ ih i
hinterließ. Es war zweifellos, daß  unsere sondern wie es die G esellschaft von üu 
Geschichtsschreibung nur durch die An- erw artete . Die an, Ende des vorigen J a h r ­
wend,m g des M arxism us das prim itive hunderts geschaffene Synthese v e rs ta ,k te
t hronikschreiben Überholen, nu r m it der den G roßm achtstaum el des Md tn ium s,
Hilfe der zeitgem äßen W eltanschauung und die Zusam m enfassung der «beißiger
ergründen kann. Die A nw endung des Mar- E riahrungen  schon hu,te, sich lUU 
xism us ging, obwohl es gu te  lniziativei, die falschen Illusionen w achzuhalten, 
auch früher8gab, in den ersten  Jah ren  nicht N eigung zur H istonsierung, dei Life, < 
ohne Schwierigkeiten, ln  einer bestim m - Suche nach  historischen A orbiklcrn, 
te „  Periode hielt m an nur die Sam m lungen folgte eine Zeit lang unsere neue Geschichts-
von Z itaten  für echten M arxism us, ein Schreibung, sie verließ m anchm al 11«,i cmc
anderes Alal die einfache pragm atische gefällige Analogie die I fad« n der •
U n ters tü tzung  der schon fest gestellten schaft. B ald w urde es ihr aber kU r, daß der
Gesetze oft genügten aber schon die dekla- besonnene Leser das gerade W ort hoh, 
rativen.’inhaklicl, seichten S tellungnahm en. schätzt als die m neues
D iesich vertiefende E rfahrung und im mer M ystik. W enn unsere Gesc ha htsschreiDung 
freiere G edanke fand bald das W esen des heute einen öffentlichen Hang h a t, wt e s i t e  
Marxismus- die Quelle der theoretischen T atsache zu verdanken, daß sa- < - g • 
E rkenntnis. Dieser D eutung ist es zu da,,- ige E inverständnis und den eniotioneUen 
ken daß sich unsere G eschichtsschreibung K on tak t mit den Lesern in der objektiven 
aus dem B annkre s des wie und w arum  D arstellung der V ergangenheit such . daß 
befreien konnte, daß  sie m it ihren Frage- sie. s ta tt R äusche hervorzuruien und I 1 - 
Stellungen und A ntw orten  den exak ten  sionen zu hegen, der nationalen L inucli-
W issenschaften im m er näh er kam . terung  dient.
Der G eschichtsschreiber h a t jedoch n ich t Die ein A 'i e r t e l j a h ^ u ^ - k la n ^ n A  orbe-
nur m it Quellen und abstrak ten  Bezieliun- re,tungen. die w ir oben e ia  ah n t haben, g
,u  tun  sondern wie jeder Verfasser, gen natürlich  n ich t n u r n, den I-orschungs-
fu c h  m it " ; ,n  S s e ix  Kr d i r f  sich m it der aalen der Archive zu, sie gingen auch nich t
noch S O  gründlichen Aufdeckung der A'er- in den Diskussionen t.ber die Aufgaben de 
gangenheit nicht befriedigen, er erfü llt G eschichtsschreibung auf. D u  * ai eme 
seine Aufgabe erst dann , wenn er n ich t außerordentlich  reiche ie n o d e  der unga 
n u r m it den Kollegen, sondern auch  m it rischen Geschichtsschreibung, deren Leis- 
denen V erbindung schaffen kann , die sich tung , sogar zahlenm äßig, von keine, fr - 
fü "  ,he H istorie bloß interessieren. Selbst bereu erreicht w urde. Auch d e D etad-
wenn er sich nicht zu den  „H äftlingen des forschungen trieb  man nicht mit der .
R uhm es“ rechnet, ist ihn, die gesellschaft- sich t,um  Ziegel fü rdasG ebaude der zukunf- 
Hchc A ufnahm e seiner T ätigkeit n ich t t ig e n n a t
g Wieg jeder' Schriftsteller, will er auch wir- E rkenn tn is, daß  sie vom Kkizelnen zaim
ken w irken kann  er aber n u r dann, w enn Allgemeinen vorangeht, und die K irnung
seine T ätigkeit W iderhall findet. Die W ir- derD eta illed ie  V oraussetzungende, Zusam- 
kung ist die R esu ltan te  verschiedener menfasstmg auch absichtslos erschafft.
Der achte B aud, der je tz t als das erste des B andes publizierte zahlreiche Bücher
.Stück der Geschichte U ngarns in zehn au f verschiedenen Gebieten der Geschichte
B änden erschien, faßt die Geschichte zwi- U ngarns und dér W eltgeschichte im 20. 
scheu 1918 und 1945 zusammen. E r  ist Jah rhundert.
der erste B and einer großen Serie und über- Im  achten  B and , in dieser Synthese, die 
haupt die einzige Zusam m enfassung dieser eine relativ  kurze Periode behandelt zei- 
Penode. E r behandelt kaum  m ehr als ein gen sich zahlreiche Ergebnisse der sich 
\  le rte ljahrhundert, eine kurze Periode erneuten ungarischen Geschichtsschreibung 
der m ehr als tausendjährigen G eschichte Sowohl eine die G anzheit der Geschichte 
U ngarns, eine solche Epoche jedoch, tvo umfassende B estrebung, eine zugleich das 
sich alles verdichtete. R adikale Umwäl- Besondere und Allgemeine w ahrnehm en- 
zungen im Rahmen des S taates und in de Perspektive, ein B em ühen um die Ergrei- 
der politischen E inrichtung, hoffnungs- fung ries inneren Wesens, als auch eine 
volle E rneuerung und verstim m ende Er- zielbewußte, reale D arstellungsweise. Eine 
starrung  in der S tru k tu r der Gesellschaft, kleine D issonanz s tö rt zw ar noch die H ar- 
Suche nach dem richtigen Weg und Aus- monie: z. B. die Unentwickelt heit der 
sichtslosigkeit in der W irtschaft, B lü te  Forschungsm ethoden der Gesellschafts­
und W ucherung in der Ideologie, der S turz gcschichte oder stellenweise die Einseitig- 
m den neuen W eltkrieg -  all das gehört keit der Ideengeschichte. Es ist auch zu 
zur Chronik dieses V ierteljuhrhunderts. Der beanstanden, daß die B ehandlung der 
H istoriker soll sein H andw erk verstehen, politischen G eschichte überdim ensioniert 
um sich in dieser an Ereignissen reichen wurde. Desto m ehr, weil diese M ethode 
und w iderspruchsvollen Epoche zurecht- selbst m it d e r Auffassung der Verfasser 
zufinden. unvereinbar ist.
Außer der Z urechtfindung gelang aber Die weitläufige D arstellung der P arte i- 
auch die Zurechtweisung dem Verfasser- politik und der Parlam entsdiskussionen 
kollektiv. Das K ollektiv bildeten solche w iderspricht der m ehrm als w iederholten 
H istoriker, die erstrangige Spezialisten Ansicht, daß das w irkliche Forum  der poli-
ihres Fachgebiets sind und ihre K om petenz tischen Beschlüsse n ich t das P arlam ent 
schon m it W erken bestätigten. Anras Sik- war. Der ach te  B and , der als erster die 
los und lib o r H ajdú  sind anerkannte  Geschichte der von den beiden W eltkriegen
E xperten  der Fragen der Oktoberrevolut ion begrenzten Epoche zusam m enfaßt, bedeu- 
und der R äterepublik , Iván  Berend T . und te t tro tzden  ein M aß, das die w eiteren 
Miklós Szuhay der W irtschaftsgeschichte, Forschungen! und Synthesen vor Augen 
László M árkus und Miklós Laczkó der halten sollen.
Ideengeschichte. Sándor K ónya und Loránd Der neuen Synthese der ungarischen Ge- 
I ilkovszky veröffentlichten w ertvolle Ar- schichte, deren erster B and je tz t erschien, 
Beiten au f dem Gebiet der Politikgeschichte, gab der vor zehn Jah ren  dahingegangene 
Zsuzsa L . N agy und G yula Juhász  der E rik M olnár den ersten  A nstoß. D am it sie
Diplom aticgeschiehtc — die B ücher von auch das Ziel erreicht, arbeitet an ihr u n te r
K álm án Szakács und Is tv án  P in tér berei- Führung von Zsigmond Pál Fach eine zahl- 
cherten die H istoriographie der Arbeiter- reiche G ruppe von H istorikern. Der Leser 
bewegung, die von M ária Ormos und Miklós wünscht guten Erfolg zu ihrer A rbeit.
Jncze die L ite ra tu r der heimischen W elt­
geschichte. György R ánki, C hefredakteur ISTVÁN DIÓSZEGI
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